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der allseitigen Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplanes, der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der plan­
mäßigen Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen. Auf der 
Grundlage der sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse und der politi­
schen Macht der Arbeiterklasse orien­
tiert der s. W. durch konkrete, ab­
rechenbare Verpflichtungen auf die 
Durchsetzung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, auf die 
Rationalisierung und Intensivierung 
der Produktion, die Verbesserung 
der wissenschaftlichen Arbeitsorgani­
sation, auf die Senkung der Selbst­
kosten und die höchste Qualität der 
Produktion. Im Prozeß der Führung 
des s. W., die entsprechend den 
Leninschen Wettbewerbsprinzipien 
öffentlich, mit entsprechender Aus­
wertung und materieller und morali­
scher Anerkennung erfolgen muß, 
entwickeln sich das sozialistische Be­
wußtsein der Werktätigen, ihr neues 
Verhältnis zum sozialistischen Staat 
und zur Arbeit, Disziplin, Verant­
wortung und hohe Arbeitsleistungen. 
Der kameradschaftliche Wettstreit, 
die kameradschaftliche Zusammen­
arbeit und gegenseitige sozialistische 
Hilfe in der Produktion und im 
gesamten gesellschaftlichen Prozeß 
sind typische Wesensmerkmale des 
s. W. Er ist konkreter Ausdruck der 
->■ sozialistischen Demokratie, in ihm 
entwickeln sich vielfältige Initiativen 
und Formen des Wetteiferns der 
Werktätigen entsprechend den kon­
kreten gesellschaftlichen Erfordernis­
sen und Bedingungen im Produk­
tionsprozeß. Die Werktätigen über­
nehmen auf der Grundlage auf­
geschlüsselter Plankennziffern ihre 
Wettbewerbsverpflichtungen. Der 
s. W. verlangt die richtige Anwen­
dung des Prinzips der materiellen 
Interessiertheit sowie der moralischen 
Triebkräfte zur Entwicklung der- 
schöpferischen Initiative der Werk­
tätigen. Der s. W. wird planmäßig 
von der staatlichen Leitung und den 
-> Gewerkschaften geführt, organi­

siert und kontrolliert. Die staatlichen 
Leiter haben in enger Zusammen­
arbeit mit den Gewerkschaftsleitun­
gen die Ziele des s. W. auszuarbei­
ten, die Voraussetzungen für die 
Teilnahme der Werktätigen, für die 
Errechnung der Wettbewerbsziele und 
des darin festgelegten Standes der 
Planerfüllung zu schaffen. Die Ver­
antwortlichkeit des Einzelleiters und 
der Gewerkschaften werden in den 
§§15 und 16 des Gesetzbuches der 
Arbeit und § 12 der Verordnung über 
die Aufgaben, Rechte und Pflichten 
der volkseigenen Betriebe, Kombinate 
und WB konkret ausgestaltet. Der 
s. W. dient den Interessen jedes 
Werktätigen, jedes Arbeitskollektivs 
und der ganzen Gesellschaft, indem 
er die vielfältigen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten der Werktätigen für 
die Erhöhung ihrer Arbeitsleistungen 
fördert und stimuliert. Er stellt das 
entscheidende Bindeglied zwischen 
zentraler Leitung und Planung des 
sozialistischen Reproduktionsprozes­
ses und bewußter schöpferischer Teil­
nahme der Werktätigen dar und 
verkörpert die Einheit von Einzel­
leitung und Kollektivität. Von be­
sonderer Bedeutung bei der Führung 
des s. W. ist die Anwendung sowjeti­
scher Erfahrungen, speziell die Ar­
beit mit den Gegenplänen. Der 
Gegenplan im s. W. ist darauf ge­
richtet, Reserven zu erschließen, um in 
den Kombinaten, Betrieben und Be­
triebsabteilungen weitere Vorausset­
zungen zur Erfüllung der vom VIII. 
Parteitag der SED beschlossenen 
Hauptaufgabe zu schaffen. In den 
Gegenplänen werden alle Seiten der 
wirtschaftlichen Tätigkeit des Betrie­
bes und der Arbeitskollektive erfaßt: 
die Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät, die Erhöhung der Produktion, die 
Senkung der Selbstkosten bei gleich­
zeitiger Erhöhung der Qualität und 
auch die Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen. Ausdruck der ständigen 
Höherentwicklung der Wettbewerbs­
bewegung ist die Arbeit nach den
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